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VWıen, Salzburg und Hohenems), hne dafß 1er eın auch 1U annähernd zuverlässıges Bıld der Verehrung des
Heılıgen erreicht wiırd. twas spärlich sınd uch dıe Anmerkungen und die bibliographischen Hınweise
gehalten.

Ist dıe Darstellung dem Historiker manchmal eLWAaS »hagiographisch« geraten, kann dieses Buch
trotzdem allen empfohlen werden, die eiıne ansprechende Einführung in Leben und erk Carlo Borromeos
suchen, dıe Erinnerung den überragenden Mann der triıdentinıschen Kirchenretorm lebendig
halten Die Kirchenretorm des Jahrhunderts eDte nıcht NUur von Konzilsbeschlüssen der partıkularen
Kirchengesetzen, sondern uch Von der Gesinnung der Retormer. [)as Beispiel des Carlo Borromeo mag 1€es
belegen und heute nachdenklich stımmen. Konstantın Maıer

MARTIN HECKEL : Deutschland ım kontessionellen Zeıtalter (Deutsche Geschichte 5: Kleine Vandenhoeck-
Reihe Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1983 2775 art. 16,80

Im Rahmen einer auf ehn Bände angelegten eıhe »Deutsche Geschichte« ehandelt Martın Heckel,
Protessor für öffentliches Recht und Kirchenrecht in Tübingen, als Band »Deutschland 1Im kontessionellen
Zeıtalter«. Diese »Deutsche Geschichte« unıversalhistorisch ein, gibt dem allgemeın hıstoriıschen
Aspekt den Vorrang VOT dem CN natıonalen und willdie eutsche Geschichte ımmer als Teıl der europäischen
Geschichte sehen. Dıie Reihe wendet sıch Studenten, Lehrer und alle, die Interesse Geschichte haben
Wenn sıe ber insinulert, s1e nıchts VOTaUsSs als das Interesse iıhrer Leser, iIst das Tiefstapeleı.

Trotz der vielen auf den Gang der Ereijgnisse einwirkenden Aspekte hat dem vorliegenden erk die
polıtische Geschichte den Vorrang, sı1e bestimmt auch die Periodisierung. Die beiden großen Friedens-
schlüsse VO:  3 Augsburg (1555) und VO:  3 ünster und Osnabrück (1648) an  n die Epoche. Die
Schwierigkeiten der Epochenabgrenzung sınd evıdent. Der Autor arbeıtet heraus, diese vielschichtige
eıt hauptsächlich von wel Kräften gepragt worden se1l vVon der Kontession und Von der Ausbildung des
modernen Staates, die sıch verbanden, verstärkten, estorten. Der Staat sollte und wollte der Religion dienen
und War doch9sıe eherrschen, nıcht ıhr zerbrechen. Dıie Religion wollte und mufßÖte
sıch der elt zuwenden, sıe durchdringen, dann selbst verweltlichen.

Das Buch Ist guL und übersichtlich gegliedert. Im ersten Teıl werden die Grundfragen des Zeitalters
ehandelt. Der zweıte Teıl sıch eingehend mıiıt dem Augsburger Relıgionsfrieden, wobeı theologische,
Juristische und kirchenrechtliche Fragestellungen dominıeren. Dıieses wichtige Verfassungsdokument, 1m
Miıttelalter verwurzelt und doch weıt ın die euzeıt hineinführend, bestimmte den weıteren Gang der
Ereignisse in Deutschland mıiıt den vielen Querelen, die 1im dritten und vierten Teıil analysıert werden. Dabei
wiırd deutlich, welch große olle allen Machtkonflikten das Rechtsmoment bzw. die Rechtsverbrämung
spielte. Dıie polıtıschen und geistig-geistlichen Auseinandersetzungen wurden vorzugsweılse als Rechtsstrei-
tigkeiten aU:  etragen. Dıie Tugend des polıtischen Kompromisses, dıe den Augsburger Religionsfrieden
möglıch gemacht hatte, pervertierte allmählich in Rechthabereı, und damıt wurde das Konfliktpotential, das
1m Friedensvertrag steckte, ımmer bedrohlicher aktualıisiert bıs hın ZU! Krıeg. Dıie Schilderung des
Dreißigjährigen Krıeges 1m tünften Teil arbeitet das Allgemeine heraus, hne das Detaıil vernachlässigen.
Dıie dichtgedrängten Ereignisse sınd überschaubar angeordnet und zeıtweise spannend erzählt. Der Krıeg
wırd mıiıt allen seiınen Seıten greifbar. Die Hauptfiguren werden urz charakterisiert, gekonnt die antıthetisch
angeordnete Charakteristik Wallensteins, die auch ormal das Zwiespältige aufscheinen laäßt Der sechsteTeıil
behandelt denWesttälischen Friıeden, etaılliertVorallem seine Ergebnisse. Das Friedenswerkwurde VO:  3 den
Zeıtgenossen miıt viel Lob überhäuft, auch 1Im 18 Jahrhundert wohlwollend gewürdigt, 1Im Jahrhundert
dagegen heftig kritisiert. Istach 1945 setzte wieder ıne pOSItIV tische Würdigung eın, der sıch uch das
vorlıegende Werk anschließt Im etzten Kapiıtel knüpft der Vertasser tormal wıeder N den allgemeinen
hıstorischen Aspekt des ersten Kapiıtels Dıie Epoche der großen Objektivierungs- und Stabilisıerungsver-
suche War och nıcht Ende, noch herrschten Förmlichkeit, Standesschranken, Tradıtionsgebundenheitund Konsolidierung, aber der Umbruch und Autbruch Zur Rationalisierung und Säkularısıerung hın ZUuUr

Aufklärung deuteten sıch schon
In diesem Buch hat die polıtische Geschichte die Führung, unterstutz VO  3 juristischen und verfassungs-

geschichtlichen Phänomenen:;: wirtschaftliche und gesellschaftliche Belange hingegen sınd unterreprasen-
tıert. Dıie Sprache ist klar, analysıerend und erzählend. Bisweilen Streut der Autorzeitgenössısche Ausdrücke
ein, »schimpfieren«, um die Vergangenheit zu verdeutlichen. Fürdieben ZENANNLE Zielgruppe hegthiıer
eın sehr gutes Werk vor. Andreas Zieger


